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Anzeigen
Museen

Brecht Evens. Night Animals
12.9.2020– 31.1.2021
Sonntagsführung mit Judith Schifferle
Sonntag, 15.11.2020, 14 Uhr
Open Atelier: Zeichnen ohne Limit
Sonntag, 22.11.2020, 14–16 Uhr
Anmeldung unter info@cartoon-
museum.ch oder 061 226 33 60

Cartoonmuseum
Basel
St. Alban-Vorstadt 28
Tel. 061 226 33 60

Di–So, 11–17 Uhr

www.cartoonmuseum.ch
info@cartoonmuseum.ch

Ausstellung Memory
Dauerausstellung

Sonntag, 15. November 2020
11.00–12.00 Uhr
Führung: Memory

Museum der
Kulturen Basel
Münsterplatz 20
4051 Basel
Tel. 061 266 56 00
Di–So 10–17 Uhr
1. Mi im Monat: 10–20 Uhr
www.mkb.ch, info@mkb.ch

Oriental Grand Tour. Fotografien der
Sammlung Ruth und Peter Herzog
13. September – 13. Dezember 2020
Mit einer Auswahl aus der Fotosammlung
Ruth und Peter Herzog zeigt die Ausstel-
lung fotohistorisch bedeutende Werke,
die den ersten Reisetourismus in den Na-
hen Osten im 19. Jahrhundert beleuchten.

Antikenmuseum Basel
und Sammlung Ludwig
St. Alban-Graben 5, 4010 Basel
Tel. 061 201 12 12
Di, Mi, Sa u. So 11–17 Uhr
Do u Fr. 11–22 Uhr
Gratiseintritt: Do, Fr ab 17 h,
Sa u. So ganztags
www.antikenmuseumbasel.ch
info@antikenmuseumbasel.ch

Audio-Installation
L/Imitation of Life
Täglich ausser Mo, 10–11 Uhr

Naturhistorisches
Museum Basel
Augustinergasse 2
4001 Basel
Mo–So 10–17 Uhr
Tel. 061 266 55 00
www.nmbs.ch
nmb@bs.ch

Bärenzähne, Bernstein und
Bisamäpfel

Besuchen Sie unsere Sammlung
von Amuletten.

Pharmaziemuseum
Basel
Totengässlein 3
Tel. 061 207 48 11
Di – So 10–17 Uhr

www.pharmaziemuseum.ch
info@pharmaziemuseum.ch

Wir haben wieder zu den normalen Zeiten geöffnet.
Auch Gruppenführungen unter der Woche
«à la Corona» können wieder gebucht werden.
Die Dauerausstellung ist fast in Gänze zugängig,
bei der Sonderausstellung (verlängert bis August
2021) gibt es Beschränkungen. Bitte beachten Sie
die Corona bedingten Einschränkungen für Besuche
auf unserer Homepage https://anatomie.unibas.ch/
museum/ Es finden keine Sonntagsführungen statt.

Anatomisches
Museum Basel
Pestalozzistrasse 20
4056 Basel
Tel. 061 207 35 35
Mo–Fr 14–17 Uhr
So 10–16 Uhr
http://anatomie.unibas.ch/museum
Mail: Museum-Anatomie@unibas.ch

Neue Sonderausstellung:
(DENIM – stylisch, praktisch, zeitlos)
Blauer Stoff mit Geschichte. Von alten
Jeanshosen aus Minen zu Gebrauchs-
gegenständen sowie Skulpturen,
Installationen und Designobjekten.
Exklusiv in Basel zu sehen.
Dazu unsere Spielzeug Welten!

Spielzeug-Welten
Museum Basel
Steinenvorstadt 1
Tel. 061 225 95 95
Di–So 10–18 Uhr
Boutique und
Ristorante La Sosta
Mo–So 9.30–18 Uhr
www.swmb.museum

Pedro Reyes.
Return to Sender

Taro Izumi. ex

MuseumTinguely
Paul Sacher-Anlage 1
Tel. 061 681 93 20

Di–So 11–18 Uhr

www.tinguely.ch

Der Löwe hat Hunger …
Roni Horn
«You are the Weather»
«Silent Vision –
Bilder der Ruhe»

Fondation Beyeler
Baselstrasse 101
4125 Riehen
Tel. 061 645 97 00
Info-Line: 061 645 97 77
www.fondationbeyeler.ch
info@fondationbeyeler.ch
Öffnungszeiten: Mo–So
10–18 Uhr, Mi bis 20 Uhr

Genuss ohne Verdruss

www.museenbasel.ch

Theater

THEATER IM TEUFELHOF
Leonhardsgraben 49 / Heuberg 30 / Vorverkauf: 061 261 10 10 / www.theater-teufelhof.ch
DIE GEBIRGSPOETEN «ARTHROSE AM NAP – ein Justizirrtum» witziges, freches & skurriles Theaterkabarett

Mo., 16.11.
Kombinieren Sie Ihren Theaterbesuch mit einem Essen im Teufelhof: Menu plus Theater ab Fr. 104.–

Manifest für das
Naturschutzgebiet «Badischer Bahnhof»
Zwanzig Hektaren des ehemaligen Rangierbahnhofes der Deutschen Bahn in Basel sind im «Inventar der
Trockenwiesen und -weiden von nationaler Bedeutung (TWW)» als TWW-Objekt 232 «Badischer Bahnhof»
aufgeführt und stehen somit unter bundesrechtlichem Schutz. Aufgrund seiner schweizweiten Einzig-
artigkeit hat das Naturschutzgebiet den Sonderstatus einer «Singularität».

Die 28 Unterzeichnenden sind Fachpersonen und ausgewiesene Spezialisten für Biodiversität und ver-
schiedene Organismengruppen und kennen das Naturschutzgebiet aus der eigenen Arbeit. Wir halten auf-
grund unserer Fach- und Gebietskenntnisse Folgendes fest:

1. Das Naturschutzgebiet «Badischer Bahnhof» beherbergt eine ausserordentlich hohe Biodiversität.

2. Das Naturschutzgebiet beherbergt eine aussergewöhnlich hohe Anzahl an Arten, die angewiesen
sind auf trockenwarme Lebensräume, die in der Region und in der Schweiz durch menschliche
Einflüsse selten geworden sind.

3. Das Naturschutzgebiet ist aus biologischer und ökologischer Sicht aussergewöhnlich wertvoll und
schützenswert: als Lebensraum und aufgrund seiner geografischen Lage im Wander- und Ausbrei-
tungskorridor für Arten von Trockenlebensräumen zwischen Mittelland und Oberrhein. Dieser
Korridor wird im Zuge der fortschreitenden Klimaerwärmung immer bedeutender.

4. Der Verlust des Naturschutzgebietes oder eines substantiellen Teiles seiner Fläche wäre nicht
gleichwertig zu ersetzen.

Die Monographie «Fauna und Flora auf dem Eisenbahngelände im Norden Basels» (Burckhardt, Baur & Stu-
der, 2003) dokumentiert umfassend und wissenschaftlich fundiert Biodiversität und Wert des Gebietes.

Dr. Ambros Hänggi, Nunningen
Dr. Annekäthi Heitz, Riehen
Christine Huovinen, Davos Platz
Paul Imbeck-Löffler, Muttenz
Dr. Daniel Küry, Basel
Dr. Heiner Lenzin, Birsfelden
Dr. Henryk Luka, Binningen
Dr. Beatrice Moor, Basel
Dr. Rainer Neumeyer, Zürich
Dr. Michael Nobis, Zürich

Markus Ritter, Basel
Martin Schläpfer, Riehen
Thomas Schwarze, Weil am Rhein
Thomas Stalling, Inzlingen
Steven Whitebread, Magden
Dr. Raffael Winkler, Basel
Dr. Denise Wyniger, Riehen
Dr. Michael Zemp, Basel

Basel, den 9. November 2020

Prof. Florian Altermatt, Pfäffikon
Prof. Bruno Baur, Aesch
Dr. Brigitte Braschler, Schönenbuch
Thomas Brodtbeck, Riehen
PD Dr. Daniel Burckhardt, Basel
Dr. h.c. Armin Coray, Basel
Prof. Andreas Erhardt, Bottmingen
Prof. Klaus Ewald, Gerzensee
Luzius Fischer, Riehen
Martin Frei, Basel

Bedroh
t durch

das

Hafenb
ecken 3

Weitere Informationen: Prof. Andreas Erhardt, andreas.erhardt@unibas.ch

BESUCH der ALTEN DAME 19h! DIE NIERE Sa 14.: 19.30 JULIUS CAESAR Mi 18. + 25.: 19.30

HELMUT FÖRNBACHER THEATER im Bad. Bahnhof
061 361 90 33 I foernbacher.ch I Ticketcorner I Bider&Tanner EXTRAWURST Fr 13. + Sa 21.: 19.30
HEUTE Mi:

Fake
News?
Nicht in der

Schweizer Presse.

Unsere Redaktorinnen
und Redaktoren analysieren

das Zeitgeschehen,
überprüfen Quellen,

interpretieren Ereignisse,
liefern Hintergründe

und helfen Ihnen damit,
Ihre eigene Meinung zu bilden.
Glaubwürdigkeit steht bei uns

an erster Stelle – ohne Alternativen:
Damit Sie Lügen

von Fakten unterscheiden können.

Ein Engagement
des Verbandes SCHWEIZER MEDIEN

www.schweizermedien.ch

JETZT PER

SMS SPEND
EN:

GO ROKPA und Betrag bis 99

an Nr. 488

(Bsp. GO ROKPA 30)

Mit 30 Franken schicken Sie ein Kind
in Nepal einen Monat lang in die Schule.
Mehr Infos unter rokpa.org

DER SCHULWEG
IST DER WEG
AUS DER ARMUT.
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Benjamin Wirth

Boom– ein lauterKnall. DasAuto
schleudert weg, dreht sich auf
dem Asphalt mehrmals um sich
selbst und schlittert in die Ab-
sperrung beim Zebrastreifen.
Dutzende Metallteile fliegen
durch die Luft und prasseln über
mehrere Meter verteilt auf den
Boden. Dann bleibt das schwer
beschädigte Fahrzeug stehen.
DasTramhält langsam an. Einen
Moment lang ist es ruhig.Als sich
die Türen öffnen, geht das Ge-
kreische los.

Ungefähr so spielte sich letz-
tenMontag derUnfall an der Ba-
selstrasse in Arlesheim ab. Eine
74-jährige Frauwolltemit ihrem
rotenAuto die Kreuzung zurBir-
seckstrasse überqueren, übersah
aber aus bisher noch ungeklär-
ten Gründen das BLT-Tram der
Linie 10.

Im Volksmund gilt sie
als Risikokreuzung
Der Zusammenprall war enorm.
Die ältere Fahrerin musste von
der Feuerwehr aus demAuto ge-
borgen und ins Spital geliefert
werden. Der Wagen ist zerstört.
Verletzt wurde auch ein 6-jähri-

ger Schüler, der von einem her-
umfliegenden Metallteil getrof-
fenwurde. EinenTag später dis-
kutiert die Gemeinde noch
immer über das Unglück. Dabei
sind sich viele Bürger einig, dass
die Kollision hätte vermieden
werden können. Die Unfallstelle
ist bekannt: Im Volksmund gilt
sie als Risikokreuzung. Auf An-
frage teilt die Kantonspolizeimit,
dass sich dort in den letzten zehn
Jahren 13 Unfälle ereignet haben.
In den sozialenMedien lassen ei-
nige Arlesheimer ihrem Unver-
ständnis freien Lauf. «Braucht es
zuerst Tote, bis der Übergang
besser geschütztwird?», schreibt
einer auf Facebook.

CVP-Landrat Markus Dudler
wohnt in der Nähe des Unfall-
orts. Auch er findet, dass der
Übergang sicherer gestaltetwer-
denmuss: «Wasmich ärgert, ist,
dass in Arlesheim so viel Geld in
Tempo 30 zur angeblichen Ver-
kehrssicherheit investiert wor-
den ist, aber bei denwirklich ge-
fährlichen Orten, wie bei dieser
Kreuzung, gibt es keine Lösun-
gen», sagt er. Der Arlesheimer
will deshalb bei der nächsten
Landratssitzung den Baselbieter
Regierungsrat fragen, was er

gegen solche tragischen Unfälle
unternimmt.

Wünschenswert, aber
nicht umsetzbar
Fürviele Bürgerwäre eineTram-
schranke die passende Lösung.
«Grundsätzlich sollte die Ampel
für genügend Sicherheit sorgen»,
entgegnet Dudler. Doch vertrage
es bei diesem Übergang keine
Fehler – weder vom Tram, das
mit einer Geschwindigkeit von
50 km/h unterwegs ist, nochvon
anderen Verkehrsteilnehmern:
«Die Situation bei einer unüber-
sichtlichen Kreuzung ist an-
spruchsvoll.» Der aktuelle Fall
zeige, dass Anpassungen drin-
gend notwendig seien.

Eine Barriere wäre wün-
schenswert, ist aber nicht um-
setzbar, sagtAndreas Büttiker,Di-
rektor derBLT. «DieTramstrecke
wurde vor rund 20 Jahren sa-
niert», sagt er. Dabei habe man
das Einsetzen einerBahnschran-
ke geprüft. Doch der Strassenab-
schnitt sei zu breit: «DerHolmder
Barrierewäre zu lang, es ist tech-
nisch nicht möglich.»

Büttiker ist sich trotzdem si-
cher, dass die Kreuzung grund-
sätzlich genügend gesichert sei.

«Wer imVerkehr achtsam ist und
sich an die Regeln hält, für den
ist das keine Hochrisikoüber-
querung», sagt er. Im Baselbiet
gab es in den vergangenen Jah-
ren mehrere Tramunglücke.
Auch die Rennbahnkreuzung in
Muttenz zählt zu bekannten Un-
fallorten; imDezember 2016 hat-
te dort beispielsweise ein BVB-
Tram einen Lieferwagen ge-
rammt. Der Autofahrer, der aus
der Margelackerstrasse in die
St.-Jakob-Strasse einbiegen
wollte, hatte das von Pratteln
kommende Tram übersehen.

Ein spektakulärer Unfall er-
eignete sich auf der Rennbahn-
kreuzung imMai 2015. Bei einer
«dringlichen Einsatzfahrt» we-
gen eines Einbruchs – imNach-
hinein stellte sich heraus, dass
es ein Fehlalarmwar – kollidier-
te ein Patrouillenfahrzeug der
Baselbieter Polizei mit einem
BVB-Tram. Doch auch Sonja
Körkel, Sprecherin der BVB, sagt,
dass die Rennbahnkreuzung
nicht als Hochrisikokreuzung
eingestuft werde. «Wir würden
gegebenenfalls inAbsprachemit
den kantonalen Behörden An-
passungen vornehmen», versi-
chert sie.

«Muss es zuerst Tote geben?»
Aufruhr um Trampassagen Im Baselbiet kommt es oft an gleicher Stelle zu Tramunfällen.
Wieso bleiben die Behörden untätig? BVB und BLT nehmen Stellung.

Die Kreuzung bei der Baselstrasse in Arlesheim sieht einen Tag später wieder einigermassen normal aus. Foto: Nicole Pont

ANZEIGE

Konzentriert schaut Katarina
Pencic mit derMaske imGesicht
und Kopfhörern in den Ohren
während zweier Stunden auf den
Bildschirm ihres Laptops. Seit
AnfangNovembermuss sich die
25-jährige Studentin aus Ost-
europa damit abfinden, dass die
Universitäten landesweit auf
den Präsenzunterricht verzich-
ten müssen. Mit der eben erst
eingeführten gezieltenMischung
aus Fern- und Präsenzunterricht
ist es schon wieder vorbei.

Wie anstrengend der Fern-
unterricht perVideotelefonie ist,
siehtmanKatarina Pencic bereits
nach kurzer Zeit an. Doch der
Fernunterricht ist nicht nur pro-
blematisch, weil er anstrengen-
der ist als der gewöhnliche
Präsenzunterricht. «Hochschul-
bildung lebt insbesondere vom
sozialen Austausch. Lehre und
Forschung sind diskursive Pro-
zesse», sagte Yves Flückiger,
Rektor der Universität Genf und
Präsident von Swissuniversities,
kürzlich der NZZ. Ein zweites
Semester nurmit Fernunterricht
sei noch verkraftbar, doch ein
drittes würde die Qualität der
Lehre und damit der ausgehän-
digten Diplome bereits negativ
beeinflussen.

Schwierige Situation
für Studienanfänger
Wurde die Qualität der Lehre an
der Universität Basel durch die
Umstellung auf Fernunterricht
ebenfalls bereits beeinträchtigt?
Unisprecher Matthias Geering
möchte sich zu dieser Frage noch
nicht äussern. Um hier fundiert
antworten zu können,müsse zu-
erst die Umfrage ausgewertet
werden, die die Universität nach
dem ersten Semester unter Co-
rona-Bedingungen durchgeführt
habe, sagt er. Geering betont,
dass die Prüfungen Ende des
Herbstsemesters regulär durch-
geführtwerden können.Mit Blick
auf die unsicheren Monate da-
nach gibt sich Geering bedeckt:
«Es wäre jetzt spekulativ, etwas
über ein allfälliges drittes Semes-
ter unter Corona zu sagen.»

Obwohl in der Johanniter-Bar
fast alle Plätze besetzt sind,wirkt

sie wegen der grossen Abstände
zwischen denTischen eigenartig
leer. Man kommt sich wie in
einer Industriehalle vor.Ähnlich
seltsamwirkt die Fussballpartie,
die im Fernsehen vor leeren
Zuschauerrängen läuft. Katarina
Pencic lässt den Tag im Fern-
unterricht bei einer Stange aus-
klingen und vergleicht ihr erstes
Bachelorstudium in Spanisch
und Französisch mit ihrem
jetzigen.

Bei Vorlesungen sei die Umstel-
lung auf Onlineunterricht nicht
weiter schlimm, sagt sie. Kritisch
sieht sie aber die Situation bei
den Seminaren: «In den Semina-
ren, die vom Austausch und der
Diskussion leben, macht der
Wechsel zum Fernunterricht
schon einen Unterschied.»

Unisprecher Geering machen
besonders die Studienanfänger
Sorgen: «Gerade für jene jungen
Studierenden, die ihr Studium in
diesemHerbst begonnen haben,
ist reinerOnlineunterricht beson-
ders schwierig, weil sie die Uni-
versität und ihre Mitstudieren-
den noch nicht so gut kennen.»

Dieser Einschätzung stimmt
Katarina Bencic zu: «Man trifft
sich ja auf Zoom nicht, um ein
bisschen zu plaudern oder zu-
sammen einen Kaffee zu trin-
ken.» Zumindest diesbezüglich
ist sie aber in einer glücklicheren
Lage alsmanch anderer Studien-
anfänger: «Ich kenne die Uni be-
reits und habe durch mein Erst-
studium auch schon ein Umfeld.
Wäre ich komplett neu,wäre das
wohl eine schwierige Zeit.»

Tomasz Sikora

Die Studierenden sitzen
wieder daheim
Uni Basel Der Fernunterricht lähmt
den Austausch und könnte negative Folgen
für Lehre und Forschung haben.

Mit derMischung
aus Fern- und
Präsenzunterricht
ist es schon
wieder vorbei.

RABATT
AUF GERÄTE*

NUR HEUTE AM SINGLES DAY 11.11.2020:

* Rabatt gültig auf Fernseher, iMac, MacBook, iPad, Tablets, PCs, Notebooks, Convertibles, Monitore, NAS, Drucker, Home Cinema,
Beamer, Soundbars, SAT-Anlagen, DVD-/Blu-ray-Geräte, HiFi/Radio, Bluetooth-Speaker, MP3, Fotokameras, Camcorder,
Navigationsgeräte, Wearables, Mobiltelefone ohne Abos (exkl. iPhone), Telefone, Bürogeräte, Küchengeräte, Kaffeemaschinen,
elektrische Zahnbürsten, Rasierer, Epilierer, Haartrockner/-glätter, Bügeleisen, Staubsauger, Elektrogrossgeräte, Grill,
Drohnen und Spielkonsolen (exkl. Playstation 5) in Ihrer Interdiscount-Filiale und im Online-Shop gekennzeichnete Artikel.
Rabatt nicht kumulierbar mit anderen Bons oder Rabattaktivitäten. iPhone, Playstation 5, Reparaturen, Dienstleistungen,
Spezialbestellungen, Mobile-Abonnemente, Wertkarten und Geschenkgutscheine ausgeschlossen. Pro Kunde 1 Stück vom
gleichen Artikel. Solange Vorrat. Mehr Informationen in Ihrer Interdiscount-Filiale.
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